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Sicherheitspolitik

Die Kooperation hybrider Akteure
als neue Bedrohung
Die Interaktion, Kooperation und Fusion von Akteuren, Taktiken und Mitteln der
transnationalen organisierten Kriminalität und des islamistischen Terrorismus
muss als vitale Bedrohung sowohl für die demokratische, westliche Welt als auch
für die human security in Konfliktregionen weltweit analysiert werden.

Stefan Goertz

Die jihadistische Ideologie ist dabei
der entscheidende Faktor dafür, dass

lokale und regionale Gruppen und
Netzwerke der organisierten Kriminalität mit
transnationalen terroristischen Gruppen
kooperieren, interagie-
ren und ab einem
gewissen Punkt fusionieren.

Die Analyse dieser

Interaktion kommt
zum Schluss, dass beide

Phänomenbereiche

Konfliktregionen
benötigen, aus logisti-
scher Perspektive in
Bezug auf personelle
Strukturen, aber auch

in Bezug auf schwach
bis kaum noch vorhandene

staatliche Strukturen,

so dass

Rückzugsmöglichkeiten und
Finanztransferaktionen
kaum bis gar nicht von staatlichen Stellen

aufgeklärt und/oder verfolgt werden.

Die transnationale organisierte
Kriminalität und der Drogenhandel

Der Handel mit Drogen gehört zu den

einträglichsten und am schnellsten
wachsenden Formen von Handel weltweit. Das

United Nations Office on Drugs and Crime
beziffert alleine den jährlichen
Heroinschmuggel aus Afghanistan über die nördliche

Route durch Zentralasien nach Russland

auf über 13 Milliarden US-Dollar.
Der Markwert für das Heroin, das über
die Südroute durch die Türkei, über den

Balkan nach Westeuropa transportiert
wird, wird auf über 20 Milliarden US-Dollar

geschätzt.1 Zum Handel mit Heroin

muss noch der Wert von jährlich
geschmuggeltem und verkauftem Kokain,
synthetischen Drogen und Marihuana er¬

gänzt werden. Diese Summe ist mit
Abstand die höchste im Bereich des Handels

mir illegalen Gütern. Der Handel
mir Drogen hat Gruppierungen der
transnationalen organisierten Kriminalität zu

enormen Umsätzen verholfen und ihnen
damit enorme Ressourcen im Bereich der

Rekrutierung von Personal und
Finanzierung von Infrastruktur ermöglicht. Der
Profit des Drogenhandels, sowohl des

Anbaus als auch des Transports, bzw. Schmuggels

und Verkaufs benötigt eine Vielzahl
von heterogenen Akteuren. Diese Akteure

kooperieren und interagieren — in Form
von Korruption — mit staatlichen Eliten
der Politik und der Inneren Sicherheit
der vom Anbau, Schmuggel und Verkauf
betroffenen Staaten. Afghanistan, Nord-
und West-Afrika, Tajikistan und Kirgis-
tan sind die Extrembeispiele von
involvierten Staaten und sowohl ihrer staatlichen

als auch nichtstaatlichen Akteure.
Die Organisationen und Gruppen der
transnationalen organisierten Kriminalität

mit der längsten Lebensdauer, dem

grössten Umsatz und der engsten Vernetzung

— nationalstaatlich und transnational

— sind diejenigen, die von regionalen,
nationalen, ethnisch-tribalen und religiös¬

politischen Netzwerken profitieren
können.2

Die jihadistische Ideologie
des islamistischen Terrorismus

agiert als trojanisches Pferd

Anders als der ethno-nationale
Terrorismus ist der islamistische Terrorismus
durch die globale Reichweite seiner

religiös-ideologischen (jihadistischen)
Ausrichtung in höchstem Masse transnational

orientiert. Aktuelle regionale Konflikte
des 21. Jahrhunderts werden durch die

jihadistische Ideologie, ihr Anknüpfen an
ethnische, religiöse und sprachliche
Gemeinsamkeiten auf eine globale Ebene
transformiert. Aktuelle Kalifatinterpretationen

wie die des IS und (von ihr
angestrebt) der AI Qaida wären ohne die
jihadistische Ideologie nicht existenzfähig,
wodurch sie — bildlich gesprochen — zu
einem trojanischen Pferd wird, um —

ursprünglich politisch, wirtschaftlich,
ethnisch entstandene — Regionalkonflikte zu
infiltrieren und zu instrumentalisieren.
Als Beispiele hierfür dienen Afghanistan
(AI Qaida, Haqqani-Netzwerk), Kaschmir
(Lashkar-e-Teiba), Bosnien-Herzegowina
(AJ Qaida), der Kaukasus (Kaukasus-Emirat,

Islamische Union Usbekistan), Somalia

(AI Shabab), Jemen (AI Qaida), Süd-

Algerien (AQIM), Mali (AQIM, Ansar
Dine), Nigeria (Boko Haram), Irak (AQI,
IS), Syrien (Jabhat Fatah AI Sham, IS) und
zuletzt Libyen (AQIM, IS).

Eine Annäherung der Taktiken
und Akteure

Seit dem Ende des Kalten Krieges und
der Auflösung der Sowjetunion verschwimmen

die Grenzen zwischen Krieg, Terrorismus

und organisierter Kriminalität.' Der
Anbau, Schmuggel von und Handel mit
Drogen ist nicht mehr daraufangewiesen,

von Staaten «toleriert» zu werden. Diame-

«Compound Search»: US-Marines durchsuchen Behausungen

verdächtiger Personen.
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tral entgegengesetzt profitiert der Anbau,
Schmuggel von und Handel mit Drogen
von schwachen und zerfallenden Staaten,
anhaltenden Konflikten und Kriegen. ' Der
aktuelle Drogenschmuggel und -handel
ist komplexer, noch internationaler und
hybrider geworden. Die neuen Gruppen
des transnationalen Drogenschmuggel
und -handel interagieren, kooperieren
und fusionieren mit Akteuren, Taktiken
und Mitteln des transnationalen islamistischen

Terrorismus. Aktuelle Forschung
zeigt, dass beide Phänomenbereiche seit
dem Ende des 20. Jahrhunderts - damit
auch seit dem Ende der bipolaren
Ordnung des Kalten Krieges — von der
Globalisierung, von geöffneten Grenzen und

von schwach bis gar nicht kontrollierten
Grenzen profitieren.5

Beide Phänomenbereiche haben sich

global vernetzt, nutzen die modernen
Kommunikationsmittel und rekrutieren
aus dem quasi gleichen Personenspektrum.''

Gruppierungen und Zellen beider
Phänomenbereiche nutzen sowohl schwache

und gescheiterte Staaten (weak and
failedstates) der sogenannten zweiten und
dritten Welt, Staaten, die nicht auf
Rechtshilfeersuchen anderer Staaten reagieren
und Auslieferungsabkommen nicht
einhalten, als auch europäische Staaten mit
strengen Bankgeheimnissen, wie beispielsweise

die Schweiz und Luxemburg.
Beide Phänomenbereiche verfügen in

europäischen und anderen demokratischen

Staaten über Zellen in ethnischen
und religiösen Milieus und sind über solche

Milieus aber auch in Konfliktregionen
wie Tschetschenien, Afrika und ara¬

bische Länder vernetzt. Gemeinsame
taktische Mittel der beiden Bereiche sind
optimierte Formen von Geldwäsche, wie z. B.

das Hawala-System und die Segmentierung

von Operationen.8
Der transnationale Drogenschmuggel

und -handel und der islamistische Terrorismus

nutzen Taktiken und Organisationsprinzipien

von Netwerkstrukturen,
Outsourcing und autonomen

Zellen — mit
begrenzter Verbindung
zur Führung, was sie

schwerer zu detektie-

ren macht. Die U.S.

DrugEnforcement
Administration gibt an,
dass mehr als 50% der
transnationalen
Organisationen des

Drogenhandels mit
islamistischen terroristischen

Organisationen
kooperieren.''

Nach Angaben des

US-Justizministeriums

kooperiert die
überwiegende Anzahl der

Organisationen von
transnationalen Drogenschmugglern im
Bereich logistischer Unterstützung mit
internationalen terroristischen Gruppen.10
Die libanesische Flizbullah ist ein Beispiel

Soldaten der US-Navy versuchen das Feuer

auf einem Schmugglerboot zu löschen,
das Drogenschmuggler gelegt haben, um die

Schmuggelware und weitere Indizien zu

vernichten.

für zu Beginn ihrer Entwicklung exklusiv

terroristische Gruppen, welche die

Vorzüge von Drogenproduktion (Heroin und
Kokain) und Drogenhandel entdeckt
haben. Akteure der libanesischen Hizbullah
operieren auch auf dem amerikanischen
Kontinent, um einerseits legale und
illegale finanzielle Investitionen zu tätigen
und andererseits terroristische Aktionen

Mitglieder der Besatzung der US-Coast Guard stapeln
konfisziertes Kokain in ihrer Basis in Miami. Die 88 konfiszierten

Kokainpakete haben einen geschätzten Strassenverkaufswert

von ca. 87 Mio. US-Dollar. Bilder: commons.wikimedia.org

der Hizbullah weltweit zu finanzieren."
Da südamerikanische Länder im
libanesischen Bürgerkrieg der 1980er Jahre ein

bevorzugtes Ziel für libanesische Flüchtlinge

waren, sind seither Länder des

Länderdreiecks Argentinien, Brasilien und
Paraguay bekannt dafür, dass die Hizbullah

die dortige libanesische Diaspora für
Aktivitäten und Operationen der
organisierten Kriminalität und des islamistischen

Terrorismus nutzt.12

Die Verflechtung von transnationalem

Drogenschmuggel und -handel und
transnationalem islamistischem Terrorismus hat

in Afghanistan ein historisches Höchst-
mass erreicht, was globale Konsequenzen
hat. Das United Nations Office on Drugs
and Crime schätzt die Anbaufläche von
Opium in Afghanistan aktuell auf mindestens

200000 Hektar, was einen Anstieg
um zehn Prozent seit 2015 bedeutet und
damit einen Umsatz von ca. 3 Milliarden
US-Dollar jährlich bedeutet. Augenblicklich

werden 90% der weltweiten Gesamtmenge

an Opium in Afghanistan angebaut,

wobei seit 2005 ein besonderer
Anstieg der Menge in Afghanistan festzustellen

ist." Gewinne und Schutzgeldzahlungen

aus dem Anbau von und dem Handel
mit Opiaten ermöglichen sowohl den
Taliban als auch der AI Qaida das aktuelle

Mass an Destabilisierungsmassnahmen

10 Allgemeine Schweizerische Militärzeitschrift 08/2017



durch terroristische Anschläge und
Attentate, Entführungen von Politikern und
internationalen Wirtschaftsakteuren
sowie gezielten Angriffen auf internationale
staatliche Akteure.

Das aus Afghanistan über die porösen
Grenzen — auf der Südroute oder auf der
Nordroute — transportierte Opium
destabilisiert die angrenzenden Staaten Pakistan,

Tajikistan, Usbekistan und Turkmenistan

seit Jahren enorm und die
organisierte Kriminalität weitet sich auf
Korruption — bis zur Ebene der Regierungen —

Schmuggel von Menschen und Waffen
aus."1 Ethnische und religiöse Bindungen
zwischen Tajiken, Usbeken, Pashtunen
und Beluchen auf der afghanischen Seite

sowie in Zentralasien, Pakistan und im Iran

ermöglichen regional basierte Netzwerke
und Taktiken. Das benachbarte Pakistan

- als Atommacht von besonderer Bedeutung

für die Region — ist vom Drogentransport

durch die Regionen Beluchistan, Wa-
ziristan und Kliyber Pakhtunwa geprägt,
wo islamistisch-terristische Parallelstrukturen

aufgebaut wurden, die Kalifat-Charakter

haben. Die Haqqani-Gruppe ist ein

Beispiel für eine Fusion von organisierter
Kriminalität (Drogenschmuggel und

-handel) und islamistischem Terrorismus.

«Whether it is by opium

or by shooting,
it is our common goal
to harm all infidels

as part of jihad»
Aussage eines Taliban, zit nach

U.S. Department of Justice 2008."

Ohne die Kooperation und in Teilen
Fusion verschiedener Gruppen von
organisierter Kriminalität und dem islamistischen

Terrorismus in Afghanistan vor
und nach dem 11. September 2001 wären
die Taliban und die AI Qaida durch die
internationalen Truppen in ihrer Existenz

gefährdet gewesen. Nach augenblicklicher
Analyse ist Afghanistan aufdem Weg dazu,
das zu werden, was es im Vorfeld des 11.

Septembers 2001 für Osama bin Laden
und seine AI Qaida war: ein safe haven,

ein sicherer Rückzugs- und Ausbildungsort

(auch für westliche foreign fighters/
Jihadisten), wirtschaftliche (auf Basis des

Anbaus von Opium) und militärische Basis

für eine der wichtigsten und bedroh¬

lichsten transnationalen islamistischen

Terrororganisationen. B
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Stefan Goertz

Dr. rer. pol., Dipl. Politologe

Hochschule des Bundes

Bundespolizei
23562 Lübeck
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Aus dem Bundeshaus

Es geht fortgesetzt um
das Vorhaben
Bodengestützte Luftverteidigung

sowie um den

Sicherheitspolitischen
Bericht 2016 in der
vorberatenden
Kommission.

Der ChefVBS hatte das Vorhaben BOD-

LUV2020 am 22. März 2016 sistiert, bis
eine Gesamtübersicht der Luftverteidigung

vorliegt. Er orientierte den Bundesrat

(BR) am 5. luli 2017, dass das durch
ihn am 22. März 2016 unterbrochene
Vorhaben BODLUV 2020 formell
abgeschlossen wird. Warum?Seitdem 30. Mai
2017 sind einerseits der «Bericht der
Expertengruppe Neues Kampfflugzeug»
und andererseits die «Empfehlungen der

Begleitgruppezur Evaluation und Beschaffung

eines neuen Kampfflugzeuges»
vorhanden (siehe auch ASMZ07/2017, Seite

15, und ASMZ 06/2017, Seite 91). Die

Begleitgruppe fordert, die Evaluation eines

bodengestützten Systems der Luftverteidigung

grösserer Reichweite neu zu
beginnen. «Das VBS wird voraussichtlich
noch in diesem Jahr dem Bundesrat
einen Richtungsentscheid zur Erneuerung
der Mittel zum Schutz des Luftraums
vorschlagen.» Ziel der Vorbereitungen sei es,

zu diesem Zeitpunkt und in Abhängigkeit
des Richtungsentscheides das Projektzur
bodengestützten Luftverteidigung neu zu
beginnen.

Nach der im Wesentlichen positiven
Aufnahme beantragt die Sicherheitspolitische
Kommission des Nationalrates (SiK-NR)

der Grossen Kammer, vom (125-seitigen)
Bericht des Bundesrates «Die Sicherheitspolitik

der Schweiz» vom 24. August 2016
Kenntnis zu nehmen (16.061). Die Länge
des Berichtes habe Kritik verursacht. Eine

Kommissionsmotion beauftragt den BR,

die kommenden Berichte allein durch das
VBS verfassen zu lassen und sich auf die

sicherheitswichtigen Änderungen zu
konzentrieren (17.3621; 14:7:3). «Der
Bericht umfasst maximal 20 A4-Seiten, ist
übersichtlich und verständlich [...].» Eine

Kommissionsminderheit der SiK-NR will
einen «konsolidierten Bericht» des BR,

diese Zuständigkeit nicht dem VBS

überlassen und beantragt Ablehnung.

Oberst a D Heinrich L. Wirz

Militärpublizist/Bundeshaus-Journalist
3047 Bremgarten BE
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